


Eberhardt, Jörg 

Nr. 1 

Titel Deutsch 3DTRAINER 

Leiter Eberhardt, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9753   

joerg.eberhart@rwu.de 

Mittelgeber Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst / ifm-

efector GmbH 

Programm Innovative Projekte 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

24.336,86 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 15.03.2019 - 14.03.2021 

Beschreibung deutsch Ziel dieses Projekts ist die Erforschung und Entwicklung eines 

Systems das die Handgriffe des Mitarbeiters beim 

Verpackungsvorgang ohne zusätzliche Marker mittels 3D-

Kameras registriert und in Echtzeit mit gespeicherten 

Referenzhandgriffen vergleicht. Bei Feststellen einer 

Abweichung informiert das System den Mitarbeiter. 



Eberhardt, Jörg 

Nr. 2 

Titel Deutsch FHprofUnt 2015: SMART3D - Hochauflösende 3D-Kamera 

durch KI-basierte Sensorfunktion für den Outdoor-Einsatz 

Leiter Eberhardt, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9753   

joerg.eberhart@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung / ifm-efector 

GmbH 

Programm Forschung an Fachhochschulen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

2584,94 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

50 % 

Dauer 01.05.2016 - 31.10.2019 

Beschreibung deutsch Im Projekt SMART3D entwickeln die Professoren Jörg 

Eberhardt (Studiengang Physical Engineering) und Wolfgang 

Ertel (Angewandte Informatik) eine intelligente 3D-Kamera, 

die sich in einer realen Welt zurechtfindet, die sich 

permanent ändert und aus dreidimensionalen Objekten 

besteht. Um dies zu erreichen, werden die Daten, wie es im 

Fachjargon heißt, „klassifiziert“. Unterstützt werden die 

Wissenschaftler vom in der Region ansässigen 

Sensorspezialisten IFM. Aufgabe der Forschungsgruppe 

Eberhardt ist es, den 3D-Sensor optisch und physikalisch zu 

verbessern und ihn mit zusätzlichen Sensoren, zum Beispiel 

zur Farberkennung zu kombinieren. Ertel und sein Team 

analysieren mit Algorithmen der Künstlichen Intelligenz die 

große Datenmenge um daraus zweifelsfrei unterschiedliche 

Objekte zu erkennen. 



Eberhardt, Jörg 

Nr. 3 

Titel Deutsch Verbundprojekt: Virtueller Ergonomie-Trainer in der 

Pflegeausbildung - ERTRAG -; Teilvorhaben: Virtueller 

Ergonomietrainer in der Pflegeausbildung 

Leiter Eberhardt, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9753   

joerg.eberhart@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm Forschung für Innovationen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

48,35 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

38,299999999999997 % 

Dauer 01.06.2016 - 31.05.2019 

Beschreibung deutsch Das Forschungsprojekt ERTRAG konzentriert sich auf die 

Entwicklung eines Systems, das im Wesentlichen ein 

virtueller Ergonomie-Trainer für Auszubildeneden in der 

Altenpflege ist. Die Auszubildenden sehen sich zunächst ein 

Lehrvideo in Augmented Reality an, welches das Szenario 

zeigt, das sie trainieren wollen. Das System nimmt dann die 

Pose des Auszubildenden wahr und liefert die Ergebnisse an 

einen Algorithmus für maschinelles Lernen, der Fehler in der 

Bewegung erkennt. Die Fehler werden dann mit ihren 

jeweiligen Zeitstempeln und den Anweisungen zu ihrer 

Korrektur dem Auszubildenden gezeigt. Weitere Details zum 

Projekt finden Sie unter ertrag-projekt.de 



Eggendorfer, Tobias 

Nr. 4 

Titel Deutsch International Research in IT security, digital forensics and law 

Leiter Eggendorfer, Tobias Prof. Dr. rer. nat. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 501 9747  

tobias.eggendorfer@rwu.de 

Mittelgeber Baden-Württemberg International 

Programm Badenwürttemberg Stiftung 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

34.500,00 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.09.2018 - 31.08.2021 

Beschreibung deutsch Master- und herausragende Bachelorstudierende von HRW, 

TUT und UA arbeiten ein Jahr lang zusammen mit 

Doktoranden der beteiligten Hochschulen an einem 

wissenschaftlichen Projekt. Sie erstellen dabei ihre erste 

selbständige wissenschaftliche Publikation und werden auf 

diesem Weg gezielt an eine Promotion herangeführt. Dabei 

sollen insbesondere Blended-Learning-Verfahren entwickelt 

werden. 



Ertel, Wolfgang 

Nr. 5 

Titel Deutsch FHprofUnt 2015: SMART3D - Hochauflösende 3D-Kamera 

durch KI-basierte Sensorfunktion für den Outdoor-Einsatz 

Leiter Ertel, Wolfgang Prof. Dr. rer. nat. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9721   

ertel@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung / ifm-efector 

GmbH 

Programm Forschung an Fachhochschulen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

2.584,96 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

50 % 

Dauer 01.05.2016 - 31.10.2019 

Beschreibung deutsch Im Projekt SMART3D entwickeln die Professoren Jörg 

Eberhardt (Studiengang Physical Engineering) und Wolfgang 

Ertel (Angewandte Informatik) eine intelligente 3D-Kamera, 

die sich in einer realen Welt zurechtfindet, die sich 

permanent ändert und aus dreidimensionalen Objekten 

besteht. Um dies zu erreichen, werden die Daten, wie es im 

Fachjargon heißt, „klassifiziert“. Unterstützt werden die 

Wissenschaftler vom in der Region ansässigen 

Sensorspezialisten IFM. Aufgabe der Forschungsgruppe 

Eberhardt ist es, den 3D-Sensor optisch und physikalisch zu 

verbessern und ihn mit zusätzlichen Sensoren, zum Beispiel 

zur Farberkennung zu kombinieren. Ertel und sein Team 

analysieren mit Algorithmen der Künstlichen Intelligenz die 

große Datenmenge um daraus zweifelsfrei unterschiedliche 

Objekte zu erkennen. 



Ertel, Wolfgang 

Nr. 6 

Titel Deutsch KMU-innovativ-Verbundprojekt: Intelligenter Rollator für die 

stationäre pflege (RABE) - Teilvorhaben: Autonomes Fahren 

und Motorsteuerung und Nutzermedellierung 

Leiter Ertel, Wolfgang Prof. Dr. rer. nat. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9721  

ertel@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm KMU Innovativ BMBF 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

55.725,24 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

60 % 

Dauer 01.10.2017 - 31.03.2021 

Beschreibung deutsch Im RABE-Projekt soll ein intelligenter Rollator speziell für die 

stationäre Langzeitpflege entwickelt werden. Dieser  hat  zum  

Ziel  sowohl  die  Pflegekräfte  zu  entlasten,  als  auch  den  

Bewohnern  der  Pflegeheime  ein autonomeres Leben zu 

ermöglichen.Durch  einen  eingebauten  Elektromotor  

unterstützt  der  RABE- Rollator  das  Bewältigen  längerer  

Strecken, Überwinden von Gefälle (bergauf durch Antrieb, 

bergab durch Bremsen) und erleichtert den Transport von 

Zuladung  (z.B.  Einkäufe).  Durch  entsprechende  Sensorik  

soll  der  Rollator  darüber  hinaus  auch  autonom kurze   

Strecken   zurücklegen   können.   Diese   Funktion   dient   

primär   der   Sturzprophylaxe. 



Ertel, Wolfgang 

Nr. 7 

Titel Deutsch Verbundprojekt: Kooperative Interaktion und Zielverhandlung 

mit Lernenden Autonomen Robotern - RobotKoop -, 

Teilvorhaben: Interaktionsstrategien lernender Roboter für 

Assistenzfunktionen 

Leiter Ertel, Wolfgang Prof. Dr. rer. nat. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9721   

ertel@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm Mensch-Technik-Interaktion 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

177.247,82 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.06.2018 - 31.05.2021 

Beschreibung deutsch Im Projekt RobotKoop werden kooperative 

Interaktionsstrategien für Serviceroboter entwickelt – sowohl 

für den privaten als auch öffentlichen Bereich. Der Fokus 

liegt auf der Erforschung intuitiver, akzeptabler, 

vertrauenswürdiger, sicherer und menschenähnlicher 

Interaktionsstrategien. Grundlage dieser Strategien ist ein 

psychologisches Rahmenmodell der Mensch-Roboter-

Interaktion (MRI), das die Ableitung von Anforderungen an die 

MRI und die Evaluation ihrer psychologischen Wirkung 

erlaubt. In zwei Szenarien werden auf dieser Grundlage 

Interaktionsstrategien umgesetzt, um die Validität des 

Modells zu zeigen. Das Modell wird zur Optimierung der 

Interaktion, zur verständlichen Anzeige des geplanten Wegs, 

zur Aufgabenkommunikation und zu Verhandlungen mit 

umstehenden Personen während der Aufgabenerfüllung 

verwendet. 



Ertel, Wolfgang 

Nr. 8 

Titel Deutsch Verbundprojekt: Virtueller Ergonomie-Trainer in der 

Pflegeausbildung - ERTRAG -; Teilvorhaben: Virtueller 

Ergonomietrainer in der Pflegeausbildung 

Leiter Ertel, Wolfgang Prof. Dr. rer. nat. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9721  

ertel@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm Forschung für Innovationen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

48,35 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

31,23 % 

Dauer 01.06.2016 - 31.05.2019 

Beschreibung deutsch Das Forschungsprojekt ERTRAG konzentriert sich auf die 

Entwicklung eines Systems, das im Wesentlichen ein 

virtueller Ergonomie-Trainer für Auszubildeneden in der 

Altenpflege ist. Die Auszubildenden sehen sich zunächst ein 

Lehrvideo in Augmented Reality an, welches das Szenario 

zeigt, das sie trainieren wollen. Das System nimmt dann die 

Pose des Auszubildenden wahr und liefert die Ergebnisse an 

einen Algorithmus für maschinelles Lernen, der Fehler in der 

Bewegung erkennt. Die Fehler werden dann mit ihren 

jeweiligen Zeitstempeln und den Anweisungen zu ihrer 

Korrektur dem Auszubildenden gezeigt. Weitere Details zum 

Projekt finden Sie unter ertrag-projekt.de 



Höpken, Wolfram 

Nr. 9 

Titel Deutsch EXIST Begleitforschung 

Leiter Höpken, Wolfram Prof. Dr.-Ing. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 4764   

wolfram.hoepken@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

Programm EXIST 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

20.836,37 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.05.2020 - 31.12.2023 

Beschreibung deutsch Auf Basis definierter Key Performance Indikatoren (KPIs) für 

alle Phasen des LAB4DTE Lifecycle erfolgt ein 

kontinuierliches Monitoring im Sinne einer quantitativen und 

qualitativen Erfolgsmessung. Im Rahmen einer 

wissenschaftlichen Begleitforschung werden hierbei zunächst 

potentielle Erfolgsfaktoren zur positiven Beeinflussung des 

Gründungserfolgs bzw. der definierten KPIs identifiziert.  

Die Erhebung sowohl quantitativer Informationen, z.B. Anzahl 

betrachteter Ideen, Anzahl prototypischer Umsetzungen, 

Anzahl Gründungen, usw., als auch qualitativer 

Informationen, z.B. Gründe für die Verwerfung einer Idee, den 

Abbruch einer Gründung, usw., sowie die Evaluation von 

Gründungsideen durch Fokusgruppeninterviews oder 

Probanden- und Akzeptanztests auf Basis prototypisch 

umgesetzter Lösungsansätze, dienen als Input für eine 

Analyse der wichtigsten Faktoren für erfolgreiche und nicht 

erfolgreiche Gründungen bzw. den Abbruch der 

Gründungsidee in einer spezifischen Phase des LAB4DTE 

Lifecycle. 

Die Begleitforschung liefert einen verallgemeinerbaren 

Erkenntnisgewinn über die Tauglichkeit der eingesetzten 

Methoden zur Förderung von Existenzgründungen im 

Hochschulumfeld. 



Reick, Benedikt 

Nr. 10 

Titel Deutsch AdditiveCooling: Entwicklung eines neuartigen 

Motorgehäuses aus korrosionsbeständigem Nickel-basiertem 

Stahl mit integrierten Kühlkanälen zur Wassermantelkühlung 

von Hochgeschwindigkeitsantrieben 

Leiter Reick, Benedikt Prof. Dr.-Ing. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 501-9631   

benedikt.reick@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

Programm Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

30.145,00 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.01.2021 - 30.06.2023 

Beschreibung deutsch Die Integration von E-Maschinen stellt in vielen Bereichen 

eine Herausforderung dar. Ein zentraler Punkt dabei ist die 

Kühlung, welche einen großen Einfluss auf Baugröße, -form 

und Leistungsvermögen hat. Für hohe Leistungsdichten wird 

daher die Wasserkühlung eingesetzt. Diese führt in der 

derzeitigen Ausführung als Kühlspirale den Nachteil eines 

axialen Temperaturgradienten mit sich. Das bedeutet, die E-

Maschine wird einseitig wärmer und muss somit früher 

Leistungsbegrenzt werden. 

Im Rahmen des Projektes sollen neuartige Kühlstrukturen 

untersucht werden um die Wasserkühlung im allgemeinen zu 

verbessern, aber auch die Temperaturgradienten zu 

minimieren. 

Durch das IEM wird der Bereich der Verlustberechnung, 

sowie Simulation der Kühlung abgedeckt. 

Die Fischer Elektromotoren GmbH besticht durch die 

Kompetenz der Berechnung, Fertigung und Vermessung 

elektrischer Antriebe. 

Mit der Martin Halbgewachs GmbH & Co. KG besteht die 

Möglichkeit im Bereich der additiven Fertigung neuartige 

Ansätze in die elektrischen Antriebe zu bringen. 

Das IEM übernimmt im Projekt folgende Aufgaben: 

Untersuchung bestehender Kühlgeometrien im Hinblick auf 

Effizienz und Verbesserungspotenziale 

Aufbau eines Prüfstandes zur systematischen Untersuchung 

von Kühlstrukturen 

CFD-Berechnungen von neuartigen Strukturen in 

Kühlkanälen zur Verbesserung der Kühlleistung 

Aufbau von Prototypen zur Evaluierung neuartiger 

Kühlgeometrien 



Stetter, Ralf 

Nr. 11 

Titel Deutsch Automatisierter Entwurf eines geometrischen und kinetischen 

digitalen Zwillings einer Rohbaufertigungsanlage für die 

virtuelle Inbetriebnahme (TWIN) 

Leiter Stetter, Ralf Prof. Dr.-Ing. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9822   

ralf.stetter@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm FH-Kooperativ 1-2020 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

6.468,25 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

50 % 

Dauer 01.07.2021 - 31.12.2025 

Beschreibung deutsch Das Forschungsvorhaben stellt sich der zentralen Frage, wie 

eine komplexe reale Rohbaufertigungsanlage über 

verschiedene Teildisziplinen (Anforderungen, Layout, 

Geometrie, Verkabelung, …) hinweg vollständig und 

konsistent in Form eines digitalen Zwillings ganzheitlich 

modelliert und aus Anforderungen heraus automatisiert 

generiert werden kann. Ein solcher digitaler Zwilling einer 

Fertigungsanlage kann u.a. zur virtuellen Inbetriebnahme 

eingesetzt werden und als Basis für multi-kriterielle 

Optimierungen dienen. 

Entscheidend für einen automatisierten ganzheitlichen und 

konsistenten Entwurf ist zum einen ein zentrales 

Datenmodell für alle Teildisziplinen in einem offenen 

Datenformat (d.h. die digitale Wissensdarstellung) und zum 

anderen das Erfassen und Speichern des Prozesswissens im 

eigentlichen Entstehungsprozess für die spätere maschinelle 

Ausführung (d.h. die digitale Wissensverarbeitung). 

Der in diesem Forschungsvorhaben gewählte, neuartige 

Lösungsansatz, den Entwurfsprozess mittels eines 

Engineering-Frameworks aus graphenbasierten 

Entwurfssprachen zu modellieren, erlaubt eine ganzheitliche 

und durchgängig automatisierbare Modellierung des 

Entwurfsprozess eines digitalen Zwillings für 

Fertigungsanlagen. Der Unterschied zum bisherigen 

Entwurfsprozess ist die Verwendung eines flexiblen und 

offenen Datenmodells (Wissensgraph in UML) und einer 

graphenbasierten Entwurfssprache (in UML und JAVA 

implementiert), die eine inkrementelle algorithmische 

Modellierung des Prozesswissens erlaubt und den 

Wissensgraph im Entwurfsprozess stetig erweitert. Aus dem 

Wissensgraph können dann die klassischen Engineering-

Modelle generiert werden. Dabei spielen Themen wie 

Robustheit des Entwurfs, Know-How-Reuse mittels 

implementierter Ontologien, Sprachen- und Datenstandards 

eine zentrale Rolle. 

Projektpartner des 4-jährigen Forschungsvorhabens sind EKS 

Intec GmbH, IILS mbH und Universität Stuttgart. Von Seiten 

der RWU betreuen Prof. Markus Till und Prof. Ralf Stetter das 

Forschungsvorhaben. 



Till, Markus 

Nr. 12 

Titel Deutsch Automatisierter Entwurf eines geometrischen und kinetischen 

digitalen Zwillings einer Rohbaufertigungsanlage für die 

virtuelle Inbetriebnahme (TWIN) 

Leiter Till, Markus Prof. Dr.-Ing. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9550   

markus.till@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm FH-Kooperativ 1-2020 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

6.468,25 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

50 % 

Dauer 01.07.2021 - 31.12.2025 

Beschreibung deutsch Das Forschungsvorhaben stellt sich der zentralen Frage, wie 

eine komplexe reale Rohbaufertigungsanlage über 

verschiedene Teildisziplinen (Anforderungen, Layout, 

Geometrie, Verkabelung, …) hinweg vollständig und 

konsistent in Form eines digitalen Zwillings ganzheitlich 

modelliert und aus Anforderungen heraus automatisiert 

generiert werden kann. Ein solcher digitaler Zwilling einer 

Fertigungsanlage kann u.a. zur virtuellen Inbetriebnahme 

eingesetzt werden und als Basis für multi-kriterielle 

Optimierungen dienen. 

Entscheidend für einen automatisierten ganzheitlichen und 

konsistenten Entwurf ist zum einen ein zentrales 

Datenmodell für alle Teildisziplinen in einem offenen 

Datenformat (d.h. die digitale Wissensdarstellung) und zum 

anderen das Erfassen und Speichern des Prozesswissens im 

eigentlichen Entstehungsprozess für die spätere maschinelle 

Ausführung (d.h. die digitale Wissensverarbeitung). 

Der in diesem Forschungsvorhaben gewählte, neuartige 

Lösungsansatz, den Entwurfsprozess mittels eines 

Engineering-Frameworks aus graphenbasierten 

Entwurfssprachen zu modellieren, erlaubt eine ganzheitliche 

und durchgängig automatisierbare Modellierung des 

Entwurfsprozess eines digitalen Zwillings für 

Fertigungsanlagen. Der Unterschied zum bisherigen 

Entwurfsprozess ist die Verwendung eines flexiblen und 

offenen Datenmodells (Wissensgraph in UML) und einer 

graphenbasierten Entwurfssprache (in UML und JAVA 

implementiert), die eine inkrementelle algorithmische 

Modellierung des Prozesswissens erlaubt und den 

Wissensgraph im Entwurfsprozess stetig erweitert. Aus dem 

Wissensgraph können dann die klassischen Engineering-

Modelle generiert werden. Dabei spielen Themen wie 

Robustheit des Entwurfs, Know-How-Reuse mittels 

implementierter Ontologien, Sprachen- und Datenstandards 

eine zentrale Rolle. 

Projektpartner des 4-jährigen Forschungsvorhabens sind EKS 

Intec GmbH, IILS mbH und Universität Stuttgart. Von Seiten 

der RWU betreuen Prof. Markus Till und Prof. Ralf Stetter das 

Forschungsvorhaben. 



Wendorff, Jörg 

Nr. 13 

Titel Deutsch SPEND - Social Personalized Embedded New Degrees 

Leiter Wendorff, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751-501-9437   

joerg.wendorff@rwu.de 

Mittelgeber Stiftung Innovation in der Hochschullehre 

Programm Hochschullehre durch Digitalisierung stärken 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

97.851,00 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.08.2021 - 01.08.2024 

Beschreibung deutsch In SPEND entwickeln und beforschen wir MicroDegrees, die 

wir für Studierende, Studieninteressierte und 

Fortbildungswillige anbieten. Das Projekt begann im August 

2021 und befand sich zunächst im Aufbau. Neben der 

aufgebauten Infrastruktur, bestehend aus Personal, neuen 

Lehr-Lern-Räumlichkeiten und Anschaffung von Technik, ging 

es vor allem auch um die konzeptionellen Grundlagen der 

Forschungsarbeit. Dabei beschäftigen wir uns mit 

Forschungsfragen von der Eignung neuer Lehr-Lern-Räume 

über Akzeptanz und Wirkung von MicroDegrees und dem 

zugrunde gelegten didaktischen Konzept bis hin zur 

Implementations- und Wirkungsfragen im Bereich des 

Immersive Learnings. 



Wendorff, Jörg 

Nr. 14 

Titel Deutsch Talentscanner 

Leiter Wendorff, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751-501-9437  

joerg.wendorff@rwu.de 

Mittelgeber Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

309.907,66 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.01.2019 - 31.12.2021 

Beschreibung deutsch Das Bundesverfassungsgericht stellte zum 

Zulassungsverfahren fest, dass nicht nur in den 

Studiengängen der Humanmedizin, alternative und 

fachspezifische Zulassungsverfahren entwickelt werden 

müssen (Medizinerurteil, BVerfG, 1 BvL 3/14 - Rn. 1-253). 

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Baden-Württemberg fördert daher in einer Programmline des 

FESt-BW Projekte, zur Entwicklung alternativer 

Zulassungsverfahren. Im Projekt Talentscanner der 

Hochschule Ravensburg-Weingarten wird erforscht, inwieweit 

ein Online-Probe-Studium einerseits eine gute Auswahl 

ermöglicht und andererseits den Studierenden eine bessere 

Orientierung bietet. Das Online-Studium zielt dabei auf 

fachspezifische wie überfachliche Kompetenzen: Durch 

Aufwand und Lernfortschritt kann auf Engagement und 

Eigenaktivität (Heublein, 2017) rückgeschlossen werden. 

Projektarbeit bzw. Rollen-Plan-Spiel erlaubt, die Eignung 

anhand fachspezifischer Entwicklung und Performanz zu 

erfassen. Verwendung von vorhandenen Skalen und 

Expertenratings stellen die Konstruktvalididät sicher, die 

Vorhersagevalidität wird anhang einer Längsschnittstudie mit 

ehemaligen Teilnehmenden beforscht. 



Wendorff, Jörg 

Nr. 15 

Titel Deutsch TEA-HOUSE 

Leiter Wendorff, Jörg Prof. Dr. 

Kontaktdaten Tel.: 0751-501-9437   

joerg.wendorff@rwu.de 

Mittelgeber Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Programm Lehr- und Lernlabore, BMBF 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

22.142,17 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.01.2019 - 31.12.2020 

Beschreibung deutsch Erfolgreich studieren Studierende, die eigene Lernstrategien 

entwickeln, selbstständig Sachverhalte erarbeiten und sich 

eigenaktiv ins Studium einbringen (Heublein et al., 2017). 

Konstruktivistische Lernformen, wie forschendes Lernen oder 

Service-Learning (Sonntag, Rueß, Ebert, Friederici, & Deicke, 

2018) bieten hierfür die passende Lerngelegenheiten 

(Reinmann und Mandl, 2006). Für Hochschulen für 

angewandte Wissenschaften drängt sich die projektbezogene 

Lehre (POL) auf: Anhand realer Probleme macht POL die 

Verbindung von Theorie und Praxis greifbar. Sie ermöglicht 

Studierenden in Teams ihre Talente einzusetzen und sich 

selbst als Fachexpert*in zum Nutzen Dritter zu erleben.  

Das Ziel des TEA-House (Talents – Empowerment – Action) ist 

es, die Einführung von POL zu unterstützen und als 

Drehscheibe für die Lehrform zu fungieren: 

• Es bietet mit dem Innovationhub den physischen Raum 

und die notwendigen Ressourcen für kreative Projekte. 

• Die TEA-House-Berater*innen begleiten die Projekte aus 

didaktischer und organisatorischer Sicht über den gesamten 

Projektlebenszyklus - von der Identifikation bis zur 

Dokumentation. 

Im Entwicklungs- und Forschungsprojekt untersuchen wir 

einerseits Erfolgsbedingungen zur Einführung von POL, 

andererseits erfassen kleinere Teilprojekte den jeweiligen 

Impact der unterschiedlichen Formen von POL.  

   



Winter, Maik Hans-Joachim 

Nr. 16 

Titel Deutsch Fachkräftebedarf in der Pflege im Zeichen von Alterung, 

Vielfalt und Zufriedenheit: care4care 

2. Förderphase 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber EFRE / MWK 

Programm Zentrum für Angewandte Forschung an Hochschulen / 

Zentrum für Angewandte Forschung an Hochschulen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

170.879,26 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.04.2020 - 31.03.2022 

Beschreibung deutsch Das ZAFH care4care bearbeitet das Thema des 

Fachkräftebedarfs in der Pflege, indem es Strukturen, 

Zusammenhänge und Handlungsmöglichkeiten aus den 

Perspektiven von Betrieben, Beschäftigten und der 

Bevölkerung im Alter von 65 bis 75 Jahren — auch unter 

Berücksichtigung regionaler Besonderheiten — in den Blick 

nimmt. Das Gesamtziel ist es, Strategien der 

Personalgewinnung, -erhaltung und -entwicklung unter 

Berücksichtigung der Herausforderungen Alterung, Vielfalt 

und Zufriedenheit zu erarbeiten. Das Projekt zielt also ab auf 

eine quantitativ und qualitativ sichere Versorgung mit 

Pflegefachkräften in Baden-Württemberg mit Blick auf die 

Attraktivität des Pflegeberufs und seine 

Rahmenbedingungen, unter Berücksichtigung einer sich 

verändernden Mitarbeiterschaft sowie sich wandelnder 

Versorgungsbedarfe und –settings. 

Zum Erreichen dieser Ziele bündelt das ZAFH care4care 

unterschiedliche fachliche Zugänge und Expertisen, 

kombiniert sich wechselseitig ergänzende 

Forschungsansätze und -methoden, wählt verschiedene 

Feldzugänge und integriert dabei alle für dieses Thema 

relevanten Akteursperspektiven. Daraus ergeben sich ein 

interdisziplinärer Forschungsverbund, das Mixed-Methods-

Design und ein multiperspektivischer Zugang. 

Schlüsselpersonen und Entscheidungsträger im Pflegesektor 

werden ebenso in das Forschungsprojekt mit einbezogen wie 

(ehemalige) Pflegefachkräfte und potentiell zukünftige 

Pflegeempfänger_innen; einzelne Institutionen werden 

exemplarisch durchleuchtet und mit der Erfahrung von 

thematisch ausgewiesenen Akteur_innen und 

Multiplikator_innen (Welcome Center und 

Berufsgenossenschaft für Gesund-heitsdienst und 

Wohlfahrtspflege) verknüpft. 
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Nr. 17 

Titel Deutsch GeriNoVe - Regionales Geriatrisches Notfall-

Versorgungszentrum 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber Gemeisamer Bundesausschuss 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

99.118,11 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.01.2019 - 31.12.2021 

Beschreibung deutsch Krankenhausbehandlungen sind für ältere und alte 

Menschen nicht in jedem Fall angezeigt bzw. die adäquate 

Versorgungsform. Deutlich wird dies, wenn es sich um kein 

medizinisches, sondern akutes, vorwiegend sozial-

pflegerisches Versorgungsproblem oder eine psychosoziale 

Krisensituation handelt. Ziel des Projekts ist es daher, ein 

regionales Geriatrisches Notfall-Versorgungszentrum 

(GeriNoVe) zu etablieren, um unnötige 

Krankenhausaufenthalte zu vermeiden bzw. eine 

bedarfsgerechte Versorgung zu ermöglichen. Damit soll der 

Verbleib älterer Menschen in ihrem angestammten Umfeld 

nachhaltig gesichert sowie einen Beitrag zum Erhalt ihrer 

größtmöglichen Selbständigkeit geleistet werden. Auf der 

Grundlage eines sektorenübergreifenden 

Versorgungsnetzwerkes von ambulanten Einrichtungen, Akut- 

und Pflegeeinrichtungen sowie kommunalen Diensten 

werden Betroffene kurzfristig versorgt, um dann möglichst 

schnell entweder ins häusliche Umfeld entlassen oder in eine 

passende ambulante oder stationäre Einrichtung vermittelt 

zu werden. Das Institut für Gerontologische Versorgungs- und 

Pflegeforschung ist für die Begleit- und Evaluationsforschung 

von GeriNoVe verantwortlich. 
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Nr. 18 

Titel Deutsch IBH Living Lab "Active & Assisted Living"; Abbau von AAL-

Barrieren 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber Interreg 

Programm IBH-Labore 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

26.605,08 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.11.2016 - 31.12.2021 

Beschreibung deutsch Mit dem Ziel, durch umgebungsunterstützende Technologien 

die Lebensqualität von älteren Menschen mit potentiell 

steigendem Hilfsbedarf und von Menschen mit existierendem 

Assistenzbedarf zu steigern, lag in dieser Periode des IBH 

Living Lab AAL-Projektes der Fokus insbesondere auf 

ethischen Aspekten der Technologieentwicklung und -

anwendung. Ethische Spannungsfelder im 

Technologiekontext treten dabei verstärkt bei vulnerablen 

Gruppen auf und bedürfen auf Grund dessen besondere 

Berücksichtigung bei Forschungstätigkeiten. Zu diesem 

Zweck haben die Projektmitarbeiter*innen der RWU sich 

intensiv mit solch potentiellen ethischen Spannungsfeldern 

beim Einsatz eines intelligenten Monitoringsystems in einer 

Senior*innenwohnanlage auseinandergesetzt. Dabei wurden 

die im vorherigen Projektjahr, gemeinsam mit dem 

Praxispartner BruderhausDiakonie, gewonnen empirischen 

Daten umfassend ausgewertet und auf Tagungen und 

Kongressen der breiten Öffentlichkeit (insbesondere 

Wissenschaft und Praxis) zur Verfügung gestellt 

(Posterpräsentation, Vorträge, Tagungsbeiträge). Zudem 

konnten, erneut mit dem Praxispartner BruderhausDiakonie, 

Absprachen und erste Planungen zur Erschließung eines 

Forschungsfeldes für technische 

Unterstützungsmöglichkeiten für Menschen mit einer 

kognitiven Beeinträchtigung, einer für das IBH Living Lab AAL 

neuen Zielgruppe, getroffen werden. Ergänzend konnte ein 

interdisziplinärer Ethik-Workshop unter der Leitung von Prof. 

Arne Manzeschke für das Konsortium organisiert werden, um 

die in den Einzelprojekten identifizierten ethischen 

Spannungsfelder multiperspektivisch aufzuarbeiten. 



Winter, Maik Hans-Joachim 

Nr. 19 

Titel Deutsch KMU-innovativ-Verbundprojekt: Intelligenter Rollator für die 

stationäre pflege (RABE) - Teilvorhaben: Autonomes Fahren 

und Motorsteuerung und Nutzermedellierung 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm KMU Innovativ BMBF 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

64.525,68 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

40 % 

Dauer 01.10.2017 - 31.03.2021 

Beschreibung deutsch Im RABE-Projekt soll ein intelligenter Rollator speziell für die 

stationäre Langzeitpflege entwickelt werden. Dieser  hat  zum  

Ziel  sowohl  die  Pflegekräfte  zu  entlasten,  als  auch  den  

Bewohnern  der  Pflegeheime  ein autonomeres Leben zu 

ermöglichen.Durch  einen  eingebauten  Elektromotor  

unterstützt  der  RABE- Rollator  das  Bewältigen  längerer  

Strecken, Überwinden von Gefälle (bergauf durch Antrieb, 

bergab durch Bremsen) und erleichtert den Transport von 

Zuladung  (z.B.  Einkäufe).  Durch  entsprechende  Sensorik  

soll  der  Rollator  darüber  hinaus  auch  autonom kurze   

Strecken   zurücklegen   können.   Diese   Funktion   dient   

primär   der   Sturzprophylaxe. 



Winter, Maik Hans-Joachim 

Nr. 20 

Titel Deutsch UP-GradE - Umsetzung der Pflegeberufereform - Gradmesser 

der Entwicklung in Baden-Württemberg 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Programm Innovative Projekte 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

18.283,33 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

100 % 

Dauer 01.06.2021 - 31.05.2023 

Beschreibung deutsch „UP-GradE“ (Umsetzung der Pflegeberufereform – 

Gradmesser der Entwicklung in Baden-Württemberg) ist ein 

kooperatives Forschungsprojekt der RWU (Prof. Dr. Maik H.-J. 

Winter, IGVP) und der Hochschule Esslingen (Prof. Dr. Karin 

Reiber). Es wird für einen Zeitraum von zwei Jahren 

(01.06.2021 bis 31.05.2023) mit rund 138.000.- EUR im 

Rahmen der Förderlinie „Innovative Projekte“ durch das 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg finanziert.  

„UP-GradE“ adressiert die aktuelle Umsetzung des 

Pflegeberufegesetzes (PflBG), die mit einer umfassenden 

Reform der Ausbildung verbunden ist: Bisher drei 

pflegeberufliche Ausbildungsgänge werden zu einer 

generalistischen Pflegeausbildung integriert. Ziel dieser 

Neuordnung ist es, die Ausbildung im Dienste der 

Fachkräftesicherung attraktiver zu machen und zugleich den 

veränderten Qualifikationsanforderungen der 

Versorgungspraxis besser zu entsprechen. Neben 

strukturellen Erneuerungen in der Ausgestaltung der 

Ausbildung stellt das neue Berufsgesetz der Pflege 

veränderte Anforderungen an das Qualifikationsniveau und -

profil des einzusetzenden Berufsbildungspersonals.  

Mittels standardisierter Befragungen von 

Ausbildungsverantwortlichen in Schulen und Betrieben und 

mithilfe vertiefender Expert*innen-Interviews wird der Grad 

der Umsetzung des PflBG daraufhin analysiert, welche 

hilfreichen Strukturen vorhanden bzw. geschaffen worden 

sind, wo es besondere Herausforderungen gibt und wie 

diesen bereits jetzt im Dienste einer erfolgreichen 

zukunftsweisenden Pflegeausbildung begegnet werden kann. 

Hierfür schafft UP-GradE eine valide Datenbasis und leistet 

damit einen Beitrag zur Sicherstellung der zukünftigen 

pflegerischen Versorgung. 
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Nr. 21 

Titel Deutsch Verbundprojekt: Virtueller Ergonomie-Trainer in der 

Pflegeausbildung - ERTRAG -; Teilvorhaben: Virtueller 

Ergonomietrainer in der Pflegeausbildung 

Leiter Winter, Maik Hans-Joachim Prof. Dr. rer. Cur. 

Kontaktdaten Tel.: 0751 - 501 9419   

maik.winter@rwu.de 

Mittelgeber Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Programm Forschung für Innovationen 

Mittel im  

Berichtszeitraum 

48,35 € 

Anteil Projektleitung am 

Budget 

30,469999999999999 % 

Dauer 01.06.2016 - 31.05.2019 

Beschreibung deutsch Das Forschungsprojekt ERTRAG konzentriert sich auf die 

Entwicklung eines Systems, das im Wesentlichen ein 

virtueller Ergonomie-Trainer für Auszubildeneden in der 

Altenpflege ist. Die Auszubildenden sehen sich zunächst ein 

Lehrvideo in Augmented Reality an, welches das Szenario 

zeigt, das sie trainieren wollen. Das System nimmt dann die 

Pose des Auszubildenden wahr und liefert die Ergebnisse an 

einen Algorithmus für maschinelles Lernen, der Fehler in der 

Bewegung erkennt. Die Fehler werden dann mit ihren 

jeweiligen Zeitstempeln und den Anweisungen zu ihrer 

Korrektur dem Auszubildenden gezeigt. Weitere Details zum 

Projekt finden Sie unter ertrag-projekt.de 
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»Transformation durch Organisation« 

- Tagungsprogramm - 

Donnerstag, 6. Mai Herzlich willkommen an der Europa-Universität Flensburg 

09:00 – 09:15 Uhr Begrüßung und Einführung in das Tagungsprogramm 
(Thomas Behrends/ Susanne Royer) 

Session I 

09:15 – 10:00 Uhr Auf verschlungenen Wegen. Transformationsanliegen und ihre organisationale 
Verankerung 

(Martina Ukowitz/ Ruth Lerchster) 

10:00 – 10:30 Uhr: Kaffeepause (mit der Möglichkeit der Vernetzung in Gruppenräumen) 

 

Parallele Sessions II/ III 

10:30 – 12:00 Uhr 

Session II Session III 

Working hours mismatch and job satisfaction - The 
role of employees’ time autonomy and gender 

(Christian Grund/ Katja Rebecca Tilkes) 

Organizational ability to solve complex problems: a 
simulation approach to organizational design 

(Daniel Engelhardt/ Robert Jenke/ Marco Rapp) 

Socialising, media or social media? Social media 
exposure and attitudes towards trade unions 

amongst older and younger workers 
(Werner Nienhüser/David Peetz/ Georgina Murray) 

Janusköpfige Agilität, Autonomie und Heteronomie 
in einer agilen Organisation 

(Heiner Heiland) 

Crowdwork – Gute Arbeit für Menschen mit 
Beeinträchtigungen? 

(Wiebke Frieß/ Florian Schramm) 

Stabilität als Voraussetzung für Wandel 
(Johannes Völschau) 

12:00 – 13:00 Uhr: Mittagspause (mit der Möglichkeit der Vernetzung in Gruppenräumen) 

 

https://uni-flensburg.webex.com/uni-flensburg-de/j.php?MTID=mc32456ce39bcbffbccccee56fd6a5f36
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Parallele Sessions IV/ V sowie VI/ VII 
13:00 – 16:30 Uhr 

Session IV 
Session VI 

4th International Research Symposium »Networks in 
changing business ecosystems« [Part 1] 

Der psychologische Arbeitsvertrag in der Industrie 
4.0 

(Doris Handhofer/ Markus Latzke/ Doris Berger-Grabner) 

Digital business ecosystems: Mapping an emerging 
field 

(Sabine Baumann/ Marcel Leerhoff) 

Fulfilled work values = full factory halls? – On the 
impact of work values on organizational 

commitment 
(Tobias Moll/ Karla Louise Brinck) 

The influence of constructed network governance in 
the operation and results of public policy 

(Ernesto M. Giglio/ Andreia Deroldo/ Julio Carneiro-da-
Cunha/ Flavio Macau) 

What makes a company an innovative employer? – 
A qualitative analysis in the context of startups and 

large corporations 
(Miriam Ziebell) 

Revealing new innovation ecosystems against 
Covid-19: the role of open innovation and 

collaborative strategies 

(Francesco Schiavone/ Daniele Leone/ Maria Cristina 
Pietronudo/ Andrea Caporuscio) 

 Sketching the idea of a starting PhD project: 
Targets of Shared Services Networks 

(Selina Silbernagel) 

14:30 – 15:00 Uhr: Kaffeepause (mit der Möglichkeit der Vernetzung in Gruppenräumen) 

Session V 
Session VII 

4th International Research Symposium »Networks in 
changing business ecosystems« [Part 2] 

Working from home as possible future? How 
organizations and workers experimented during the 

COVID-19 pandemic 
(Renate Ortlieb/ Elena Glauninger/ Silvana Weiss) 

A fresh view on talent and talent management in 
ambidextrous organizations— Framework and 
research agenda addressing the challenges of 

complexity and dynamism 
(Marion Festing) 

Beyond Home-Office – Internes Crowdworking zur 
Weiterentwicklung des Home-Office 

(Dennis Heinrich) 

Network theory in research on subsidiary initiative 
(Maike Simon) 

Gestaltung der Arbeit im Homeoffice 
(Dominik Hüttemann/ Tobias Härtel) 

Multinational enterprises, clusters and radical 
innovations - Between knowledge absorbers and 

givers 
(Nils Grashof) 

 Mechanisms that enhance B2B engagement in IoT 
relationships 

(Sadia Soltani/ Susanne Gretzinger/ Per Vagn Freytag) 

Gegen 16:30/ 17:00 Uhr: Ende des ersten Tages 
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Freitag, 7. Mai Herzlich willkommen an der Europa-Universität Flensburg 

Frühaufsteher-Session  07:30 – 08:30 Uhr 

4th International Research Symposium »Networks in changing business ecosystems« [Part 3] 

Business continuity and resilience post-COVID-19 among local micro, small and medium businesses in 
Western Australia  

(Kerry Brown/ Ferry Jie, Jallah Sharafizad/ Fleur Sharafizad/ Thi Ngoc Quynh Le) 

Transformation of value creation structures and resource profiles: Studying SME in Schleswig-Holstein in 
times of a global pandemic  

(Susanne Royer/ Maike Simon/ Luisa Klomburg/ Hanna Siebke) 

09:00 – 09:15 Uhr Kurze Begrüßung und Überblick über das heutige Tagungsprogramm 
(Thomas Behrends/ Susanne Royer) 

09:15 – 9:30 Uhr »Lektorat und Marketing: Publizieren im Nomos Verlag« 
(Carsten Rehbein/ Verena Seger, NOMOS) 

Parallele Sessions VIII/ IX 
9:30 – 11:00 Uhr 

Session VIII Session IX 

Merkmale sozialer Integration 
lateinamerikanischer Migrant*innen durch 

Qualifizierung auf dem deutschen Arbeitsmarkt am 
Beispiel des medizinischen Sektors 

(Sonja Stenzel/ Katharina Wedler/ Juliane Müller de 
Acevedo) 

Verändertes Change-Management bei Robotic 
Process Automation 

(Michael Knappstein/ Burkhard Bamberger/ Matthias von 
Schmettow) 

Sinn und Anerkennung von Arbeit - Ein 
philosophisches Modell für das Personalwesen 

(Dana Sindermann) 

The spark of face-to-face communication: 
Examining how informal digital voice channels 
influence employees’ willingness to speak up 

(Christina Fuchs/ Astrid Reichel) 

Dimensionen betrieblicher Anerkennung 
(Thomas Behrends/ Larissa Zierke) 

Strathern’s paradox How AI-supported automated 
performance evaluation transforms work 

(Isabella Scheibmayr/ Astrid Reichel) 

11:00 – 11:30 Uhr: Kaffeepause (mit der Möglichkeit der Vernetzung in Gruppenräumen) 

Session X 
11.30 – 12.30 Uhr 

Job-Related Determinants of Employees’ Psychological Detachment from Work 
(Lisa Pütz) 

Die Betriebsbefragung des sozio-oekonomischen Panels - Linked Employer Employee (SOEP-LEE2) 
(Wenzel Matiaske/ Torben Dall Schmidt/ Martina Maas) 

Ab 12:30 Uhr: Ausklang: Abschlussrunde/ Ausblick 

 

https://uni-flensburg.webex.com/uni-flensburg-de/j.php?MTID=mc32456ce39bcbffbccccee56fd6a5f36
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Organizational ability to solve complex problems: 
a simulation approach to organizational design 

 
Daniel Engelhardt, Robert Jenke1, Marco Rapp 

 
Introduction and research question 
While business has always been in a state of flux, current trends in digitalization and related technologies 
pose new challenges to organizations. The innovation and complex problem-solving these companies 
now have to sustain requires a new set of business processes, organizational transformations, company 
values and cultures (Yoo, Boland, Lyytinen, & Majchrzak, 2012). How to make these changes to modern 
work life has been an area of interest to practitioners – management and business consulting – and 
academics alike (see Lanzolla et al., 2020; Kretschmer & Khashabi, 2020). Solving new and complex 
problems has always been of interest; Weber (1946) proposed bureaucracy as a means to structure and 
administer organizations. In his model, hierarchical structure, supervised by managers, is used to 
decompose complexity and enable efficient and predictable organizing. However, in the recent decade 
a plethora of organizational design concepts emerged (e.g. Laloux, 2014). The commonality among 
these concepts is that, opposed to Weber, they assume that flatter hierarchies and decentralized decision-
making lead to quicker and more profound decisions (Zárraga & Bonache, 2003). Additionally, within 
these modern forms of organizing, information flows are assumed to be quicker and information loss is 
reduced (e.g. Diefenbach & Sillince, 2011; Puranam, Alexy, & Reitzig, 2014). Building on these 
assumptions, hierarchical structures are seen as advantageous in stable environments, while less 
hierarchical organizational designs thrive in turbulence (Sine, Mitsuhashi, & Kirsch, 2006) where the 
solving of complex non-routine problems is vital (Adler, 2001). 
 
We argue that in the process of digital transformation a variety of complex non-routine problems 
emerge. Therefore, tacit knowledge and idiosyncratic practices (Polanyi, 1966) within the organization 
need to be consolidated across hierarchy levels. For this purpose, a brief overview of communication 
processes within organizations is provided. We start by looking at information transmission in different 
hierarchies. Festinger (1950) argues that the implementation of a hierarchy induces status differences, 
which impede upward communication. Using a field-experiment combined with a simulation and a 
laboratory experiment, Reitzig and Maciejovsky (2015), indeed, found hierarchy levels to be an 
antecedent of motivational barriers to vertical knowledge transfer. Next to design features, 
organizational culture and informal interpersonal relationships, or weak ties, are features that go beyond 
mere design choices but are beneficial for horizontal knowledge exchange (Hansen, 1999). Apart from 
the interpersonal context, that may impede knowledge exchange; that process itself is prone to error 
(Szulanski, 1996). For instance, Szulanski highlights, amongst others, that due to a lack of absorptive 
capacity and lack of retentive capacity, the shared information appears to be meaningless because it is 
not coherent with the preexisting knowledge or, when lacking retentive capacity, simply forgotten. To 
conclude, apart from organizational design choices, culture, and its various expressions, is a major 
determinant of organizational communication and problem-solving (Bate, 1984). 
 
While there are studies that investigate the effectiveness of organizational design configurations (e.g. 
Doty, Glick, & Huber, 1993), evidence related to the trade-offs between steep and flat hierarchies remain 
ambiguous (Anderson & Brown, 2010). So far, the empirical evidence is mostly derived from case 
studies (e.g. Lee & Edmondson, 2017). Despite being very substantial for the theorizing of self-
managing organizations, the case studies mostly draw on US-based companies. To overcome limitations 
of culture or sample size and to add a neutral perspective to the debate, Burton and Obel (2011) propose 
simulation studies as a way to investigate these complex dynamics in a process of triangulation. In the 
aim of this proposal, we conduct a simulation study that investigates how knowledge accumulation is 
affected by the following four components: hierarchy levels, their impediment (damping), information 
loss, and weak ties (informal networks). 
With the increasing importance of interacting processes in organization, it has become necessary to 
develop new ways to study complex organizational phenomena (Harrison, Lin, Carroll, & Carley, 2007; 

 
1 Corresponding author: robert.jenke@rwu.de 
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Burton & Obel, 2011). In this, simulation modelling is shown to have major advantages, such as clarity, 
comparability, logical power, and transparency. For example, Petar and colleagues (2019) recently 
developed an approach to study organizational design focusing on the comparison of different 
organizational structures to optimize operation readiness in manufacturing processes. 
A useful framework of components to consider in simulation modelling has been published by Carley 
(2002), which identify five major dimensions in simulation modelling for organizations: agents, 
knowledge, resources, tasks, and organizations. In our agent-based study, we consider the following 
interactions: agents-agents (who knows who?), agents-knowledge (who knows what?), and agents-
organizations (who works where?). To the best of our knowledge, there has not been published any work 
investigating this combination of parameters with simulation modelling. 
 
This paper introduces a simulation model and applies it to company structures and cultures, addressing 
the research question: What effects on the ability of an organization to solve complex problems can be 
expected by introducing certain changes to the company? Our main contribution lies in the formalization 
of assumptions derived from literature into a simulation model and its ability to make an unbiased 
comparison of the effects of the changes. 
 
Dynamic Organizational Modelling Framework 
We argue that in order to solve complex problems distributed knowledge within the organization needs 
to be accumulated. In our modelling approach, we analyze the behavior of an organization that is 
characterized by the formal organizational structure (OS) in form of an org-chart and a set of parameters 
related to its communication culture, listed in Table 1. 
The effect of hierarchical levels on information flow (i.e., who knows who and who works where) is 
encoded in a distance measure between two employees 𝐸! and 𝐸" of the organization as: 
 

𝐷𝑖𝑠𝑡𝑎𝑛𝑐𝑒(𝐸!, 𝐸") = 	
𝑠𝑡𝑒𝑝𝑠_𝑢𝑝(𝐸!, 𝐸")
𝐷#$%&#'()!)+!

			, 
 
where ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡(𝐸") denotes the absolute level of 𝐸" in the OS, and 𝑠𝑡𝑒𝑝𝑠_𝑢𝑝(𝐸!, 𝐸") is the number of 
levels 𝐸! has to go up in the OS to reach 𝐸" (please note, that the distance measure is not symmetrical). 
The damping factor 𝐷 reflects hierarchical separation to a superior, e.g. hesitation to talk to higher 
management (Reitzig & Maciejovsky, 2015). We assume that the formal OS describes the 
communication channels inside the company, i.e. there are no “gangplanks” (Nelson, 1989). 
 
The agent (from hereon called EGO) is tasked to accumulate knowledge by meeting with other people 
and collect information pieces. To simplify, we assume that meetings occur only between two people 
(one-on-one). EGO’s meeting partner is stochastically selected based on their distance to EGO; EGO is 
more likely to meet people “closer” to him. The likelihood for agent EGO to meet an employee twice 
as far away is half. Our model allows for rare meetings with, e.g., the CEO. 
 
The knowledge is modelled by randomly distributing 100 “information pieces” across all employees. In 
our model, information is unique and not duplicated. In the real world, knowledge exchange is often 
hampered by misunderstanding or unclear descriptions, for example. Thus, in our model, information 
pieces are shared probabilistically with a pass-on probability 𝑃!. To account for networking efforts of 
the meeting partner, the distances can be updated after every meeting. Based on the probability 𝑃"#$, the 
distance between EGO and a third person with knowledge decreases by a factor network_damping, but 
no less than the distance between the meeting partner and the third person itself. 
 
Simulation Methodology 
In this section, we present the setup of a parameter study of the defined model. We are looking at a 
single organization with a given culture, i.e., assumed parameter values in our model, and focus on 
qualitative analysis of the results. For the study, we consider the following management measures (all 
other parameters are fixed): 
1. Changing the OS, e.g., removing hierarchical levels. In this, we consider the current structure, a 

flat structure with only one level below the CEO, and an intermediate structure with three levels 
below the CEO (see Figure 2). 
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Table 1. States and parameters of the model 

2. Changing the damping factor 𝐷 associated with the hierarchical levels of the distance matrix. This 
can be interpreted, for example, as introducing an “open-door-policy” for management to modify 
this value in order to make it more likely for EGO to talk to someone from a higher level. 

3. Changing the communication culture, i.e., increasing 𝑃!. This could be achieved by setting up a 
training program for more effective communication to increase the likelihood of passing on the 
correct information in meetings. 

 
We implemented a Monte-Carlo-Simulation (see e.g. Brandimarte, 2014; Harrison, Granja, & Leroy, 
2010) using a Python environment that simulates the collection of knowledge from the perspective of 
EGO multiple times (200x for each scenario). Every time, the setup is initialized and a number of 
iterations is carried out. In each iteration, the algorithm determines the following steps: 
1. Select a meeting partner of EGO based on DIST 
2. Compute knowledge exchange from meeting partner to EGO 
3. Compute network update from meeting partner to EGO (update DIST) 
 
Results 
The complex problem is solved when EGO collects 80% (problem type A) and 95% (problem type B) 
of the knowledge, respectively. The two different thresholds represent two distinct types of problems. 
As a performance measure, we compute the average number of iterations (meetings) required, i.e. lower 
number of iterations indicates quicker problem-solving. Table 2 shows these results for all combinations 
of parameters tested. To determine statistical significance, we apply an analysis of variance (ANOVA) 
and individual t-tests with a Bonferroni-corrected alpha of 1%. All tests showed significant differences 
compared to the current setup. 
 
In the current organizational structure, changing a single parameter has different influence on the time 
to solve a complex problem depending on its type (see Figure 3 and first column of problem type a). 
While taking measures to lower the damping yields better results for problem type B, the improved 𝑃! 
benefits the speed of solving problems of type A. This indicates that when most of the available 
information needs to be considered in order to solve a complex problem, information accessibility across 
hierarchy levels is crucial. If 80% suffice, efficient communication is more relevant. 

Parameter/State Description/Interpretation 

Damping 𝐷 Parameter in (0,1] to describe the silo-ization of the company and the dissuasive 
authority of management. Note, that low values correspond to higher damping. 

Pass-on-probability 𝑃! Likelihood of information exchange given a meeting. 

Network-probability 𝑃"#$ Likelihood of networking information exchange given a meeting. 

network_damping Factor in [0,1] to describe the networking effect given a meeting. 

Distance matrix DIST A measurement of the closeness of EGO to all other employees 

Figure 2. Schematic visualization of the three examined organizational structures. 
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Table 2. Simulation results from different management measures 

Parameters Problem Type A (80%) Problem Type B (95%) 
Damping 

D 
Pass-on 

probability 𝑃! Steep H.† 4-layer H. Flat H.  Steep H.† 4-layer H. Flat H. 

0.6†  0.4† 217.6 
(44.3) 

157.1 
(23.3)* 

153.2 
(22.5)* 

564.1 
(181.7) 

323.3 
(67.9)* 

279.3 
(40.5)* 

0.8 0.4† 156.9 
(23.8)* 

145.9 
(20.0)* 

155.5 
(20.9)* 

310.0 
(61.2)* 

272.9 
(43.4)* 

285.6 
(46.0)* 

0.6† 0.6 141.5 
(33.1)* 

104.6 
(16.8)* 

102.9 
(14.6)* 

367.5 
(124.4)* 

226.9 
(67.9)* 

190.1 
(30.6)* 

0.8 0.6 104.2 
(17.2)* 

98.0 
(13.9)* 

100.6 
(13.9)* 

207.3 
(38.1)* 

181.3 
(31.7)* 

186.8 
(32.8)* 

Note. †=current setting, blue=one measure changed, yellow = two measures changed, red = three measures 
changed; average number of iterations (standard deviation in brackets), *p < 0.01. 

When varying only the structure, the flat hierarchy expectedly has an advantage over the current OS, 
since the damping becomes less relevant and meetings with different persons in the organization become 
more likely. It is worth noting, however, that the improvement from the current OS to the 4-layer H. – 
i.e., removing a few levels – is more impactful (+30-40 %) than that from the 4-layer to the flat OS (+5-
10 %). This holds for all threshold-levels of knowledge. These results support a moderate approach of 
organizational redesign. Considering only a single change, the configuration with lowered 𝑃! performs 
best for the problem type A, while the lowest number of iterations for problem type B is achieved by 
modifying the OS to a flat hierarchy, followed by changing the damping factor. Looking at the results 
for the combination of two management measures, the flat hierarchy is not always the best choice. In 
most scenarios (except type B and higher 𝑃!), the 4-level structure can compete with the flat structure. 
What is also noticeable, is the fact that the structures with less hierarchical levels show their advantage 
more prominently in the case of a 95% knowledge threshold than in the 80% case. Further, Figure 6 
shows that the full benefit of flat structure is achievable and even outperformed by the 4-level structure 
in combination with improved 𝑃!. 
 
To summarize, there needs to be an approach tailored to the individual situation of the organization 
when looking for a best fit. The results also illustrate a trade-off between change effort and results. 

Figure 3. Accumulation of knowledge within the current steep organizational structure (red), changing only one 
parameter (blue: high 𝑃! (0.6), green: high 𝐷 (0.8)). 
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Discussion 
The aim of our work is to 1) study organizational design by means of simulation methodology and 2) 
building bridges between two debates that, with a few exceptions (e.g. Zaggl, 2018), have been 
disconnected so far. There are, however, some limitations to this study. Importantly, our model is based 
on assumptions that need to hold in the real world, e.g., that the chosen parameters for the OS and culture 
are realistic and that the management measures actually change the parameters in the assumed 
magnitude. Another open question is, whether and how our results generalize to organizations of 
different sizes. 
 
With that in mind, our implications to practitioners are threefold. First, the type of problem the 
organization needs to address is relevant for the decision of organizational changes. Second, our model 
shows that changes in the organizational structure might have significant influence on the ability of an 
organization to solve problems, even with the culture unchanged. Third, the results suggest that it is not 
necessary to radically flatten the organizational design, but that the same ability to solve complex 
problems can be achieved by altering the structure in combination with other measures and, thus, retain 
the benefits of efficiency that bureaucracy offers. 
 
Conclusion 
In this paper, we established a model of organizational processes that resemble complex problem solving 
in a given organizational structure and an existing culture of communication. We use this model to 
simulate the effects of three management measures aimed at optimizing the problem-solving ability of 
the organization. Our methodology allows for a transparent and comparable ex ante evaluation of 
potentially expensive management interventions. In this, the results show the need for differentiated 
application of measures to address specific types of complex problems. Although this work is just at its 
inception, the benefits of combining organizational design with simulation methodology are apparent. 
A variety of future directions are conceivable, for example, different knowledge distributions, the role 
of networking, and calibration to real-world data. 
 

Figure 4. (a) Accumulation of knowledge and (b) distribution of iterations to reach 95 % of knowledge varying 
only the organizational structure (red = steep, blue = 4-layer, green = flat). 

Figure 5. Accumulated knowledge for current structure (red) compared to flat structure (green) and 4-level 
structure in combination with 𝑃! = 0.6 (blue). 
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DESIGNED FOR INNOVATION: A SIMULATION STUDY ON THE EFFECTS OF STRATEGIC 

ORGANIZATIONAL DESIGN CHOICES 

 
INTRODUCTION AND RESEARCH QUESTION 
While business has always been in a state of flux, current trends in digitalization and related technologies pose new 

challenges to organizations. The innovation cycles these companies now have to sustain requires a new set of business 

processes and organizational transformation (Kim & Mauborgne, 2003; Yoo, Boland, Lyytinen, & Majchrzak, 2012). How 

to manage these changes to modern work life has been an area of interest to practitioners – management and business 

consulting – and academics alike (see Lanzolla et al., 2020; Kretschmer & Khashabi, 2020). As one way to address these 

demands, in the recent decade a plethora of organizational design concepts emerged (e.g. Laloux, 2014; Lee & Edmondson, 

2017). The commonality among these concepts is that, they assume that flatter hierarchies and decentralized decision-

making lead to quicker and more profound decisions which allow these organizations to be more innovative (Lee & 

Edmondson, 2017; Zárraga & Bonache, 2003). Additionally, within modern forms of organizing, information flows are 

assumed to be quicker and information loss is reduced (e.g. Diefenbach & Sillince, 2011; Puranam, Alexy, & Reitzig, 

2014). Hierarchical structures, on the other hand, are seen as advantageous in stable environments, where reliable corporate 

processes are beneficial (Sine, Mitsuhashi, & Kirsch, 2006). Specifically looking at innovation potential, hierarchical 

organizations appear to perform better in the screening and selection of knowledge, but impede idea generation (Keum & 

See, 2017). Less hierarchical organizational designs, on the other hand, thrive in turbulence (Sine et al., 2006) where 

innovation and the solving of complex non-routine problems is vital (Adler, 2001). Approaching the effect of organizational 

design on innovation capacity from a more nuanced perspective, two streams of literature emerge (Keum & See, 2017) 

While one stream investigates innovation as an outcome (e.g. Reitzig & Maciejovsky, 2015), the other adapts a procedural 

perspective in the aim of understanding what is at play (e.g. Csaszar, 2012; Keum & See, 2017). In this study, we connect 

to the latter by looking at role of organizational design and culture in the process of knowledge accumulation.  

 

We argue that in the process of innovation a variety of complex non-routine problems emerge. Therefore, not only 

information but also tacit knowledge and idiosyncratic practices (Anand, Gardner, & Morris, 2007; Polanyi, 1966; Senker, 

1995) within the organization need to be consolidated across hierarchy levels. For this purpose, a brief overview of 

communication processes within organizations is provided. We start by looking at information transmission in different 

hierarchies. Festinger (1950) argues that the implementation of a hierarchy induces status differences, which impede 

upward communication. Using a field-experiment combined with a simulation and a laboratory experiment, Reitzig and 

Maciejovsky (2015), indeed, found hierarchy levels to be an antecedent of motivational barriers to vertical knowledge 

transfer. Next to design features, organizational culture and informal interpersonal relationships, or weak ties, are features 

that go beyond mere design choices but are beneficial for horizontal knowledge exchange (Hansen, 1999). Apart from the 

interpersonal context, that may impede knowledge exchange; that process itself is prone to error (Szulanski, 1996). For 

instance, Szulanski highlights, amongst others, that due to a lack of absorptive capacity and lack of retentive capacity, the 

shared information appears to be meaningless because it is not coherent with the preexisting knowledge or, when lacking 

retentive capacity, simply forgotten. To conclude, apart from organizational design choices, culture, and its various 

expressions, is a major determinant of organizational communication and problem-solving (Bate, 1984). 

 

Even though there are studies that investigate the innovative potential across organizational design configurations (e.g. 

Keum & See, 2017), evidence related to the trade-offs between steep and flat hierarchies remain ambiguous (Anderson & 

Brown, 2010; Damanpour & Aravind, 2012). To generally overcome limitations of culture or sample size and to add a 

neutral perspective to the debate, Burton and Obel (2011) propose simulation studies as a way to investigate these complex 

dynamics in a process of triangulation. Further, Keum and See (2017: 656) note that it is often impossible to observe the 

processes within the complex relationship of organizational design and innovation in an organizational setting, making 

simulations studies a suitable method to investigate them. In the aim of their proposal, we conduct a simulation study that 

investigates how knowledge accumulation is affected by the following four components: hierarchy levels, their impediment 

(damping), information loss, and weak ties (informal networks).  

 

With the increasing importance of interacting processes in organization, it has become necessary to develop new ways to 

study complex organizational phenomena (Harrison, Lin, Carroll, & Carley, 2007; Burton & Obel, 2011). In this, 

simulation modelling is shown to have major advantages, such as clarity, comparability, logical power, and transparency. 

A useful framework of components to consider in simulation modelling has been published by Carley (2002), which 

identify five major dimensions in simulation modelling for organizations: agents, knowledge, resources, tasks, and 

organizations. In our agent-based study, we consider the following interactions: agents-agents (who knows who?), agents-

knowledge (who knows what?), and agents-organizations (who works where?). While there are few simulation studies that 

investigate the effectiveness of different organizational designs (Petar et al., 2019; Zaggl, 2018) and idea generation and 

selection (Csaszar, 2012; Knudsen & Levinthal, 2007), to the best of our knowledge, there has not been published any 

work investigating this combination of parameters. 
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This paper introduces a simulation model and applies it to company structures and cultures, addressing the research 

question: What effects on the ability of an organization to solve complex problems can be expected by introducing certain 

changes to the company? Our main contribution lies in the formalization of assumptions derived from literature into a 

simulation model and its ability to make an unbiased comparison of the effects of the changes. 

 

DYNAMIC ORGANIZATIONAL MODELLING FRAMEWORK 
We argue that in order to solve complex problems, distributed knowledge within the organization needs to be accumulated. 

In our modelling approach, we analyze the behavior of an organization that is characterized by the formal organizational 

structure (OS) in form of an org-chart and a set of parameters related to its communication culture, listed in Table 1. The 

effect of hierarchical levels on information flow (i.e., who knows whom and who works where) is encoded in a distance 

measure between two employees 𝐸1 and 𝐸2 of the organization as: 

 

𝐷𝑖𝑠𝑡𝑎𝑛𝑐𝑒(𝐸1, 𝐸2) =  
𝑠𝑡𝑒𝑝𝑠_𝑢𝑝(𝐸1, 𝐸2)

𝐷ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡(𝐸2)−1
   , 

where ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡(𝐸2) denotes the absolute level of 𝐸2 in the OS, and 𝑠𝑡𝑒𝑝𝑠_𝑢𝑝(𝐸1, 𝐸2) is the number of levels 𝐸1 has to go 

up in the OS to reach 𝐸2. The damping factor 𝐷 reflects hierarchical separation to a superior, e.g. hesitation to talk to higher 

management levels (Reitzig & Maciejovsky, 2015). We assume that the formal OS describes the communication channels 

inside the company, i.e. there are no “gangplanks” (Nelson, 1989). 

 

As an illustration of the distance metric, consider the steep hierarchy example in Figure 1. As ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡 starts to increase 

from the bottom, ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡(𝐸𝐺𝑂) = 1 and ℎ𝑒𝑖𝑔ℎ𝑡(𝐶𝐸𝑂) = 6 and thus 𝑠𝑡𝑒𝑝𝑠_𝑢𝑝(𝐸𝐺𝑂, 𝐶𝐸𝑂)  =  5. With the damping factor 

𝐷 = 0.6, this results in 𝐷𝑖𝑠𝑡𝑎𝑛𝑐𝑒(𝐸𝐺𝑂, 𝐶𝐸𝑂) ~ =  64.3. 
 

The individual employee or agent (from hereon called EGO) is tasked to accumulate knowledge by meeting with other 

people and, thus, collects information pieces. To simplify, we assume that meetings occur only between two people (one-

on-one). EGO’s meeting partner is stochastically selected based on their distance to EGO and therefore it is more likely 

for EGO to meet people “closer” to him. The likelihood to meet an employee twice as far away is half. Our model also 

allows for rare meetings with, e.g., the CEO. 

 

Organizational knowledge and information related to a specific problem is modelled by randomly distributing 100 

“information pieces” across all employees. In our model, information is unique and not duplicated. In the real world, 

knowledge exchange is often hampered by misunderstanding or unclear descriptions, for example. Thus, in our model, 

information pieces are shared probabilistically with a pass-on probability 𝑃𝑝. To account for networking efforts of the 

meeting partner, the distances can be updated after every meeting. Based on the probability 𝑃𝑛𝑒𝑡 , the distance between 

EGO and a third person with knowledge decreases by a factor network_damping, but no less than the distance between the 

meeting partner and the third person itself. 

 

SIMULATION METHODOLOGY 

In this section, we present the setup of a parameter study of the defined model. We are looking at a single organization 

with a given culture, i.e., assumed parameter values in our model, and focus on qualitative analysis of the results. For the 

study, we consider the following management measures (all other parameters are fixed): 
1. Changing the OS, e.g., removing hierarchical levels. In this, we consider the current steep structure, a flat structure 

with only one level below the CEO, and an intermediate structure with three levels below the CEO (see Figure 1). 

2. Changing the damping factor 𝐷 associated with the hierarchical levels of the distance matrix. This can be interpreted, 

for example, as introducing an “open-door-policy” for management to this value in order to make it more likely for 

EGO to talk to someone from a higher level. 

3. Changing the communication culture, i.e., increasing 𝑃𝑝. This could be achieved by setting up a training program for 

more effective communication to increase the likelihood of passing on the correct information in meetings. 

 

 

Figure 1. Schematic visualization of the three examined organizational structures. 
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Table 1. States and parameters of the model 

We implemented a Monte-Carlo-Simulation (see e.g. Brandimarte, 2014; Harrison, Granja, & Leroy, 2010) using a Python 

environment that simulates the collection of knowledge from the perspective of EGO multiple times (200x for each 

scenario). Every time, the setup is initialized and a number of iterations is carried out. In each iteration, the algorithm 

determines the following steps: 

1. Select a meeting partner of EGO based on DIST 

2. Compute knowledge exchange from meeting partner to EGO 

3. Compute network update from meeting partner to EGO (update DIST) 

 

RESULTS 
The complex problem is solved when EGO collects 80% (problem type A) or 95% (problem type B) of the knowledge. 

The two different thresholds represent two distinct types of problems, where either some (type A) or most (type B) 

knowledge and information need to be consolidated. However, this does not limit the general approach although exact 

thresholds need to be adjusted to the individual situation. As a performance measure, we compute the average number of 

iterations (meetings) required, i.e., lower number of iterations indicates quicker information gathering. Table 2 shows these 

results for all combinations of parameters tested. To determine statistical significance, we apply an ANOVA and individual 

t-tests with a Bonferroni-corrected alpha of 1%. All tests showed significant differences compared to the steep hierarchy.  

 

Table 2. Simulation results from different management measures 

Parameters Problem Type A (80%) Problem Type B (95%) 

Damping 

D 
Pass-on probability 𝑃𝑝 Steep H.† 4-layer H. Flat H.  Steep H.† 4-layer H. Flat H. 

0.6†  0.4† 
217.6 

(44.3) 

157.1 

(23.3)* 

153.2 

(22.5)* 

564.1 

(181.7) 

323.3 

(67.9)* 

279.3 

(40.5)* 

0.8 0.4† 
156.9 

(23.8)* 

145.9 

(20.0)* 

155.5 

(20.9)* 

310.0 

(61.2)* 

272.9 

(43.4)* 

285.6 

(46.0)* 

0.6† 0.6 
141.5 

(33.1)* 

104.6 

(16.8)* 

102.9 

(14.6)* 

367.5 

(124.4)* 

226.9 

(67.9)* 

190.1 

(30.6)* 

0.8 0.6 
104.2 

(17.2)* 

98.0 

(13.9)* 

100.6 

(13.9)* 

207.3 

(38.1)* 

181.3 

(31.7)* 

186.8 

(32.8)* 

Note. †=current setting, blue=one measure changed, yellow = two measures changed, red = three measures changed; 

average number of iterations (standard deviation in brackets), *p < 0.01. 

 

In the current organizational structure, changing a single parameter has different influences on the time to solve a complex 

problem depending on its type (see Figure 2 and first column of problem type A). While taking measures to lower the 

damping, like introducing an “open-door-policy”, yields better results for problem type B, the improved 𝑃𝑝 benefits the 

speed of solving problems of type A. This indicates that when most of the available information needs to be consolidated 

in order to innovate, information accessibility across hierarchy levels is crucial. If 80% suffice, efficient communication 

appears to be more relevant. 

 

 

 

 

 

 

Parameter/State Description/Interpretation 

Damping 𝐷 Parameter in (0,1] to describe the dissuasive authority of management.  

Pass-on-probability 𝑃𝑝 Likelihood of information exchange given a meeting. 

Network-probability 𝑃𝑛𝑒𝑡 Likelihood of networking information exchange given a meeting. 

network_damping Factor in [0,1] to describe the networking effect given a meeting. 

Distance matrix DIST A measurement of the closeness of EGO to all other employees 



DESIGNED FOR INNOVATION: A SIMULATION STUDY ON THE EFFECTS OF STRATEGIC 

ORGANIZATIONAL DESIGN CHOICES 

4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
When varying only the structure, the flat hierarchy expectedly has an advantage over the current, steep OS, since the 

damping becomes less relevant and meetings with different persons in the organization become more likely. It is worth 

noting, however, that the improvement from steep hierarchy to 4-layer H. – i.e., removing a few levels – is more impactful 

(+ 30-40 %) than that from 4-layer to flat OS (+ 5-10 %). This holds for all threshold-levels of knowledge. These results 

support a moderate approach of organizational redesign. Considering only a single change, the configuration with lowered 

𝑃𝑝 performs best for problem type A, while the lowest number of iterations for problem type B is achieved by modifying 

the OS to a flat hierarchy, followed by changing the damping factor. Looking at the results for the combination of two 

management measures, flat hierarchy is not always the best choice. In most scenarios (except type B and higher 𝑃𝑝), the 4-

level structure can compete with the flat structure. What is also noticeable and depicted in Figure 3, is the fact that the 

structures with less hierarchical levels show their advantage more prominently for a 95% knowledge threshold than for 

80%. Further Figure 4, shows that the full benefit of flat structure is achievable and even outperformed by the 4-level 

structure in combination with improved 𝑃𝑝. 

 
To summarize, there needs to be an approach tailored to the situation of the organization, when looking for a best fit. The 

results also illustrate a trade-off between change effort and results that is further highlighted within the discussion. 
 

DISCUSSION 
The aim of our work is to 1) study organizational design choices that foster knowledge accumulation and, thus, innovation 

by means of simulation methodology and 2) building bridges between two debates that, with a few exceptions (e.g. Csaszar, 

2012; Zaggl, 2018), have been disconnected so far.  

 

There are, however, some limitations to this study and thus, outlines for further research (see chap. Conclusion). 

Importantly, our model is based on assumptions that need to hold in the real world, e.g., that the chosen parameters for the 

OS, culture, and problem types are realistic and that the management measures actually change the parameters in the 

assumed magnitude. Another open question is, whether and how our results generalize to organizations of different sizes 

of workforce. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Figure 2. Accumulation of knowledge within the current steep organizational structure (red), changing only one parameter 

(blue: high 𝑃𝑝 (0.6), green: high 𝐷 (0.8)). 

Figure 3. (a) Accumulation of knowledge and (b) distribution of iterations to reach 95 % of knowledge varying only 

the organizational structure (red = steep, blue = 4-layer, green = flat). 
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With that in mind, our implications to practitioners are threefold. First, the type of problem the organization needs to 

address is relevant for the decision of organizational changes. Second, our model shows that changes in the organizational 

structure might have significant influence on the ability of an organization to solve problems, even with the culture 

unchanged. Third, the results suggest that in order to foster innovation and enhance knowledge transmission it is not 

necessary to radically flatten the organizational design, but that the same ability to innovate can be achieved by altering 

the structure in combination with other measures and, thus, retain the benefits of reliability and efficiency that bureaucratic 

hierarchies offer. 

 

CONCLUSION 
In this paper, we established a model of organizational knowledge exchange in a given organizational structure and an 

existing culture of communication, and relate it to the organization’s ability to innovate by solving complex problems. We 

use this model to simulate the effects of three management measures aimed at optimizing information sharing within the 

organization. Our methodology allows for a transparent and comparable ex ante evaluation of potentially expensive 

management interventions. In this, the results show the need for differentiated application of measures to address specific 

types of complex problems and degrees of innovation. Although this work is just at its inception, the benefits of combining 

organizational design with simulation methodology are apparent. A variety of future directions are conceivable, for 

example, different knowledge distributions, the role of networking, the scalability of flat hierarchies, and calibration to 

real-world data. 
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